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Der Herr behüte deinen Ausgang und Eingang von nun an biß in Ewigkeit.
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Mensch & Natur

Von der Großtante geerbt
Die ehemalige Hofstelle Niemann an der 
Burenstraße in Kettenkamp wurde 1767 
als Erbkotten errichtet. Durch häufige 
Umbauten, zuletzt in den 70er Jahren, 
hatte das Zweiständerhaus im Laufe der 
Jahre immer wieder ein wenig sein Gesicht 
verändert, um den damaligen Ansprüchen 
eines „modernen Wohnens“ zu genügen. 
2006 erbte Ulrich Meyer die Immobilie 
von seiner Großtante, bis 2008 war das 
Haus noch vermietet. Im Anschluss berat-
schlagte er mit seiner Frau, ob eine erneute 
Vermietung sinnvoll sei. Die beiden ent-
schieden sich dagegen, nutzten Haus und 
Grundstück als Abstellfläche und verpach-
teten die dazugehörigen Wiesen. „Schon 
damals spielten wir mit dem Gedanken, 
das alte Fachwerkgebäude irgendwann als 
Wohnhaus für uns selbst zu nutzen.“ Dieser 

Mensch & Natur

Ein geerbter Hof und die schöne 
Vorstellung, diesen „irgendwann 
mal“ als Altenteil zu sanieren und 
umzubauen –  
Ilsa und Ulrich Meyer haben sich 
mit großer Unterstützung der 
Familie diesen Traum verwirklicht.

Türen wurden aufgearbeitet und wieder 
eingesetzt, Wände mit Kalk und Lehm  
verputzt und mit Holzwolle gedämmt. Eine 
Luftwärmepumpe und ein wasserführen-
der Ofen sorgen für Wärme, auf dem Dach 
wurde eine Photovoltaikanlage für den 
Eigenbedarf installiert.

Alte Hofansichten
Bis zum Einzug im Dezember 2022 gab es 
also viel zu tun und an manchen Tagen 
auch den Wunsch, nie mit dem Projekt 
gestartet zu sein. Die komplette Familie 
war integriert. Aufgrund der Geschichte 
der Hofstelle war auch Ahnenforschung 
ein Thema. Als spannend erwies sich ein 
Besuch aus Köln. Dieser war Eigentümer 
eines Gemäldes mit der Seitenansicht des 
Hofes, das er prompt der Familie Meyer 
zur Verfügung stellte. An ein ähnliches 

Viel altes Balkenwerk ist im heutigen Wohnbereich wieder sichtbar.

Fast das gesamte Fach- 

werk blieb beim Umbau  

des Hauses erhalten.

Du hast auch eine Spannende  
Geschichte zu erzählen und Lust 
am schreiben?  
Deine Story bereiten wir professionell auf und 
bieten Dir eine tolle Plattform. Melde Dich bei 
unserer Redaktion!
redaktion@kiek-in-magazin.de  
oder Tel.: 05462/740134 

Das Ehepaar Meyer ist froh und stolz, die umfangreichen Restau-

rierungen gemeistert zu haben

Gedanke wurde mit dem Wunsch  
des Freundes der ältesten Tochter dann 
Realität. Als Student des Wirtschafts- 
ingenieurwesens Bauwirtschaft bat Niklas 
Schnurpfeil darum, seine Masterarbeit über 
die Hofstelle und eine mögliche wirtschaft-
liche Sanierung schreiben zu können.

Masterarbeit als Grundlage
Dem stimmten Ilsa und Ulrich Meyer gern 
zu und mit der Masterarbeit hatten sie eine 
realistische Grundlage über eine mögli-
che Umsetzung des Projektes. Im Herbst 
2019 ging es los, die vorhandene Bausub-
stanz wurde kontrolliert und anhand des 
Grundrisses von 1920 überlegt, wie eine 
künftige Nutzung aussehen könnte. Vieles 
blieb von der ursprünglichen Aufteilung 
erhalten. Zwar wurde der Eingang auf die 
gegenüberliegende Seite verlegt, Flur und 

Gästetoilette geplant. Die große Wohnkü-
che ist aber nach wie vor das Herzstück des 
Hauses, Schlaf- und Wohnzimmer verblie-
ben ebenfalls an Ort und Stelle.

Mit Kalk und Lehm
Aufgrund der Baufälligkeit des Daches 
begann der Wiederaufbau im September 
2021. Größtes Gewerk war dabei dann 
auch das Dach. Der vorhandene Dachstuhl 
musste komplett zurück- und neu aufge-
baut werden. Die Herausforderung war 
dabei, dass das Haus „auf Sand gebaut“ und 
im Laufe der Jahrzehnte um etwa dreißig 
Zentimeter abgesackt ist. Der Dachstuhl 
musste nun waagerecht auf das Haus 
gesetzt, die fehlenden Zentimeter ent-
sprechend ausgeglichen werden. Bei der 
Sanierung legte Familie Meyer Wert darauf, 
nachhaltig zu agieren. Die vorhandenen 

Gemälde, das den Hof von der Giebelseite 
zeigte, erinnerte sich die Mutter von Ulrich 
Meyer. Sie holte es von ihrem Dachboden 
hervor und siehe da – beide Gemälde 
stammten vom gleichen Maler. Heute 
schmücken die alten Ansichten den Flur des 
frisch sanierten Hauses von Familie Meyer. 

Etwas Bleibendes schaffen
Würden die beiden das Projekt noch einmal 
angehen? „Auf jeden Fall“, so die einhel-
lige Meinung von Ilsa und Ulrich Meyer. 
„Wir haben hier etwas geschaffen, was die 
nächsten Generationen möglichst weiter-
führen mögen“, so der Wunsch der beiden. 
Die Hofstelle biete noch viel Potential für 
weitere Umbauten und Sanierungen und 
bei den bisherigen Bauarbeiten hätten alle 
Beteiligten viel gelernt.  
 

Text: Anita Lennartz  
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So viel, dass auch schon das nächste 
Projekt ansteht. Tochter Lisa und Freund 
Niklas machen sich ebenfalls an den Wie-
deraufbau eines Hauses, dieses steht in 
Bippen-Hartlage. Es wird also nicht lang-
weilig bei Familie Meyer …

„… von nun an  
		  biß in Ewigkeit“

250 Jahre alte Hofstelle  
als neuer Lebensmittelpunkt

Auf zwei Ölgemälden aus dem Jahre 1947 sind ehemalige Ansichten der 

Hofstelle Niemann festgehalten. Sie zieren heute die Diele des Anwesens.

Die Baustelle  

im August 2021
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Wo der Herr nicht das Haus bauet, so arbeiten umsonst, die da 
bauen wo der Herr die Stadt nicht hattet so wachet der Wächter 
umsonst. her Unser Gott Laß deine Augen offen, Sein über dies 
haus Tag und Nacht So höre nun das Flehen Deines Knechtes  
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